
folge des von Neumann und Remmele in der Partei noch 
ausgeübten Einflusses zu spät ein und wurde nicht in 
allen Bezirken mit der notwendigen Konsequenz ver­
folgt. Für mich war diese Unterredung mit Neumann 
eine Bestätigung meiner Auffassung, daß mit dem An­
griff auf Thälmann ein Angriff auf die Politik der Partei 
verbunden war. Der Angriff richtete sich somit gegen 
den Lebensnerv der Partei.

Die Angreifenden waren wurzellose, verblendete, 
überhebliche und von maßlosem Ehrgeiz verzehrte Kar­
rieristen. Für sie war die Politik der Partei nicht die 
sorgfältig ausgefeilte, auf den Lehren des Marxismus- 
Leninismus basierende und aus den Erfahrungen der 
bolschewistischen Partei geformte Linie des Kampfes um 
die Befreiung der Arbeiterklasse, sondern sie beabsich­
tigten, die Politik der Partei ihren persönlichen „genialen“ 
Eingebungen zu unterwerfen und damit zum Instrument 
ihrer eigenen Interessen werden zu lassen. Neumann 
glaubte allen Ernstes, sich mit Hilfe schmutziger Intrigen 
an die Stelle Ernst Thälmanns manöverieren zu können. 
Herrnstadt hielt sich für fähig, die Stelle eines 1. Sekre­
tärs unseres Zentralkomitees einzunehmen.

Beiden ist die maßlose Überschätzung der eigenen 
Person und die geringschätzige Meinung über die Urteils­
fähigkeit und politische Reife der Kader unserer Partei 
gemeinsam. An die Spitze der Partei gehören aber Ge­
nossen, die im langen revolutionären Kampf politisch ge­
reift, mit der Arbeiterklasse fest verbunden und mora­
lisch absolut gefestigt sind. Dazu gehört mehr als die 
Fähigkeit, eine bestechende Formulierung zu entdecken. 
Dazu gehört vor allem die Fähigkeit, gestützt auf die 
Lehren des Marxismus-Leninismus und getragen von dem 
mächtigen Kollektiv der Genossen, die ja die Partei sind, 
die der historischen nationalen Situation entsprechende, 
alle Phasen unserer Tätigkeit lenkende Politik zu ent­
wickeln und ihre Durchführung zu organisieren, dabei 
immer unser Endziel vor Augen zu haben. Dazu gehört,

daß die Genossen an der Spitze unserer Partei mit allen 
Fasern ihres Seins mit der Arbeiterklasse verbunden 
sind, und daß die ständige Wahrnehmung der grund­
legenden Interessen der Arbeiterklasse der Hauptinhalt 
ihrer Arbeit ist. Diese Voraussetzungen erfüllt der Kern 
der Führung unserer Partei.

Die Zeiten, in denen vorübergehend politische Karrie­
risten, wie Ruth Fischer, Maslow oder Thalheimer, an die 
Spitze der Partei geschwemmt wurden, sind seit langem 
vorüber. Neumann und Remmele beendeten ihren Weg 
als Feinde der Partei. Neumann landete wieder im Lager 
der Bourgeoisie, aus dem er ursprünglich kam.

Die Geschichte unserer Partei und unserer Bruder­
parteien zeigt uns, daß die Feinde der Arbeiterklasse bei 
jedem Prozeß der Festigung der Partei, immer, wenn 
schwankende Elemente im harten Klassenkampf strau­
chelten, wenn Parteifeinde entlarvt und aus der Partei 
ausgestoßen wurden, triumphierend johlten und den 
Untergang der Partei voraussagten. So war es bei Ruth 
Fischer und Maslow, so war es bei Brandler und Thal­
heimer, so war es bei Neumann und Remmele, so war es 
bei Trotzki, Sinowjew und Bucharin. Auch als sich die 
Kommunistische Partei Italiens im vergangenen Jahr von 
einigen schwankenden und verräterischen Elementen 
trennte, auch als die Kommunistische Partei Frankreichs 
Marty aus der Partei stieß, frohlockten die Soldschreiber 
des Kapitalismus. Inzwischen errangen beide Parteien 
mächtige Siege und zertrümmerten alle Wunschträume 
der Feinde.

Sie konnten diese Siege nur erringen, weil sie ihre 
Reihen sauberhielten, weil sie fest auf dem Boden des 
Marxismus-Leninismus stehen. So wird auch unsere 
Partei, geführt von ihrem Zentralkomitee, im Zeichen 
des neuen Kurses unbeirrbar zu neuen Siegen vorwärts­
schreiten. Das lehrt uns die Geschichte der Arbeiter­
bewegung.

Unserer Partei steht eine große Arbeit auf dem Gebiet der weiteren 
Festigung der Einheit und Geschlossenheit ihrer Reihen im Kampf gegen 
die gefährlichste Krankheit bevor, die der Entwicklung der Partei schadet, 
gegen die kleinbürgerlichen Schwankungen in der Partei. Solche Schwan­
kungen traten und treten immer dann auf, wenn die Partei der Arbeiter­
klasse eine Schwenkung in ihrer Politik vollzieht, wenn die Lage sich 
zuspitzt und wenn man kühn Schwierigkeiten entgegengehen und diese 
Schwierigkeiten überwinden muß, um einen neuen Aufstieg zu erzielen. 
Das lehrt auch die Geschichte der KPdSU.

Aus dem Referat von ,Walter Lllbridit „Der große Aufschwung der Volkswirtschaft im Fünf jahrplan” auf der 16. Tagung des Zentralkomitees der SED
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